
Herausgeber:
Magdeburger Zwickmühle  Telefon: (03 91) 5 41 44 26
Politisch-Satirisches Kabarett 
Leiterstr. 2a, 39104 Magdeburg 
E-Mail:  kabarett@zwickmuehle.de         www.zwickmuehle.de
  
Kartenvorverkauf:
Leiterstraße 2a, Dienstag bis Freitag 14.00–17.00 Uhr
Kartenvorbestellungen können telefonisch oder über unsere Website 
vorgenommen werden, sowie über alle Volksstimme-Servicecenter und 
regionalen Vorverkaufsstellen und unseren Ticket-Partner Reservix.

Liebe Kabarettfreunde,
Ihre Eintrittskarte berechtigt Sie am Tage der
Veranstaltung die Tiefgarage des MARITIM- Hotels 
zum halben Preis zu nutzen.
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Spielplan November 2022

Für Ihr leibliches Wohl ist gesorgt: 
Die „Zwickmühlenkneipe“ 
öffnet für unsere Gäste zu 
den Veranstaltungen.

Spielplan Dezember 2022

Programmänderungen und Neuigkeiten finden Sie immer aktuell auf www.zwickmuehle.de

Alles neu! Die Regierung ist jetzt paritätisch und Friedens parteien rüsten 
auf. Atomkraft ist jetzt umweltfreundlich und die FDP vor allem bei jungen 
Leuten beliebt. 
Die Welt steht Kopf, da wird es Zeit, dass Heike Ronniger und Marion Bach 
sie einmal ordnen. Egal, ob Energiewende, Corona (nein, das Wort wird 
natürlich nicht im Programm fallen) oder auch das Fernsehprogramm: 
Die beiden Kabarettistinnen sortieren Themen ein und Minister aus, sie 
zergliedern Lügen und Wahrheiten, bis man sie nicht mehr voneinander 
unterscheiden kann. Warum auch? Die Politik kann das ja auch nicht.
Was neu ist? Dass dies alles lustig ist! 
Die Welt ist in Unordnung und ein Trauerspiel, deshalb muss Satire sie 
ordnen und eine Komödie sein.  
Klingt so, als ginge es um Großes? 
Eigentlich geht es um alles … bis auf Heiteres.

Die Geschichte aller bisherigen 
Gesellschaft ist die Geschichte 
von klasse Kämpfen. Bei allen 
geht es um das Kriegen von 
dem, wovon man nicht  genug 
hat. Wusste doch schon der 
Philosoph Faxe von Rogätz: 

„Haben ist besser als brauchen.“ 

„Wir kriegen nicht genug“, 
 klagt Wolodymyr Selenskyj. Und meint damit schwere Waffen. 

„Wir kriegen nicht genug“, 
 krächzt Wladimir Putin. Und meint damit Land von der Ukraine.

„Wir kriegen nicht genug“, 
 jammert Robert Habeck. Und meint damit Gas von Putin.

„Wir kriegen nicht genug“, 
 ruft das Pflegepersonal in den Heimen. Und meint damit den Lohn.

„Wir kriegen nicht genug“, 
 denken die Politiker. Und meinen damit ihre Diäten.

„Wir kriegen nicht genug“, 
 monieren die Schulen. Und meinen damit Lehrer.

„Wir kriegen nicht genug“, 
 stöhnen die Theater. Und meinen damit Zuschauer.

„Wir kriegen nicht genug“, 
 mosert Karl Lauterbach. Und meint damit Geimpfte.

„Wir kriegen nicht genug“, 
 seufzen die Handwerksmeister. Und meinen damit Lehrlinge.

Und deshalb befürchten Hans-Günther Pölitz und sein Dresdener Kabarett-
kollege Manfred Breschke: „Wir kriegen nicht genug“ von all dem in das 
Programm, von dem die Zuschauer hoffentlich sagen: „Wir kriegen nicht 
genug“ davon.

„Die beiden Kabarettistinnen 
nahmen nicht die Abkürzung 
zum Ende, sondern holten 
mit einem Feuerwerk an 
scharfzüngigen und pointier-
ten Denkanstößen aus und 
vollzogen auf der Bühne eine 
Reise durch die Probleme 
unserer Zeit. … 
René Sydow, einer der be-
sten scharfsinnigsten politi-
schen Kabarettisten des Lan-
des, Autor und Schauspieler 
reizte als Regisseur beide 
Akteurinnen aus und brachte 
damit das höchstmögliche ih-
res Könnens auf die Bühne.“
(KompaktZeitung)Von dieser fast schmerzhaften polit-satirischen Bissigkeit kann man ein-

fach nicht genug kriegen.“ (Magdeburger Volksstimme)

Bis auf Heiteres 
mit Marion Bach und Heike Ronniger
alternierend am Klavier: Christoph Deckbar / Oliver Vogt 
Regie: René Sydow

Wir kriegen nicht genug 
mit Manfred Breschke und Hans-Günther Pölitz
Regie: Michael Günther Bard

Eintrittspreise:
pro Person   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .25,00 € 
Arbeitslose, Schüler, Studenten* . . . . . . . . . . . . .10,00 €
1 Gutschein für Veranstaltungen in der 
„Magdeburger Zwickmühle“  . . . . . . . . . . . . . . . . .25,00 €

 2  Mi 15.00 Wir kriegen nicht genug   
    mit Manfred Breschke und Hans-Günther Pölitz

 3  Do 20.00 Wir kriegen nicht genug

 4  Fr 20.00 Keine Lösung ist auch eine Kunst  
     mit Marion Bach und Hans-Günther Pölitz

 9  Mi 15.00 Bis auf Heiteres   
    mit Marion Bach und Heike Ronniger
    alternierend am Klavier Christoph Deckbar / Oliver Vogt

 10  Do 20.00 Achim in der Zwickmühle  
    mit Michael Günther Bard und Hans-Günther Pölitz

 11  Fr 20.00 Achim in der Zwickmühle 

 12  Sa 20.00 ach ja   
    mit HG Butzko 

 13  So 17.00 frontal aber fair   
    Moderation: Tonja Pölitz, Talk-Gast: Thomas Freitag

 16  Mi 20.00 Bis auf Heiteres
 17  Do 20.00 Wir kriegen nicht genug
 18  Fr 20.00 Wir kriegen nicht genug
 19  Sa 20.00 Bis auf Heiteres
 23  Mi 15.00 Wir kriegen nicht genug
 24  Do 20.00 Bis auf Heiteres
 25  Fr 20.00 Wir kriegen nicht genug
 26  Sa 20.00 Wir kriegen nicht genug

 27  So 17.00 Pölitz allein im Haus   
    Ein betreutes Denken von Olaf Kirmes und Hans-Günther Pölitz

 30  Mi 20.00 Bis auf Heiteres

 1  Do 20.00 Bis auf Heiteres
     mit Marion Bach und Heike Ronniger 
    alternierend am Klavier Christoph Deckbar / Oliver Vogt

 2  Fr 20.00 Wir kriegen nicht genug
     mit Manfred Breschke und Hans-Günther Pölitz

 3  Sa 20.00 Wir kriegen nicht genug

 4  So 17.00 Keine Lösung ist auch eine Kunst
     mit Marion Bach und Hans-Günther Pölitz

 7  Mi 20.00 Bis auf Heiteres
 8  Do 20.00 Bis auf Heiteres
 9  Fr 20.00 Wir kriegen nicht genug
 10  Sa 20.00 Wir kriegen nicht genug
 11  So 17.00 Bis auf Heiteres
 14  Mi 15.00 Bis auf Heiteres
 15  Do 20.00 Bis auf Heiteres
 16  Fr 20.00 Wir kriegen nicht genug
 17  Sa 20.00 Wir kriegen nicht genug
 18  So 17.00 Pölitz allein im Haus
     Ein betreutes Denken von Olaf Kirmis und Hans-Günther Pölitz

 21  Mi 20.00 Achim in der Zwickmühle
     mit Michael Günther Bard und Hans-Günther Pölitz

 22  Do 20.00 Achim in der Zwickmühle
 23  Fr 20.00 Bis auf Heiteres
 
 
 
 
 
 
 

 26  Mo 20.00 Bis auf Heiteres
 27  Di 20.00 Bis auf Heiteres
 28  Mi 20.00 Wir kriegen nicht genug
 29  Do 20.00 Wir kriegen nicht genug
 30  Fr 20.00 Bis auf Heiteres
 31  Sa 15.00 Bis auf Heiteres
    18.00 Bis auf Heiteres

     

Die „Magdeburger Zwickmühle“ gastiert  
im November am 5. 11. in München, 
am 12. 11. in Hann. Münden und 
am 28. 11. 2022 in Dresden.

Die „Magdeburger Zwickmühle“ gastiert 
im Dezember am 7. und 8. 12. 2022 in Naumburg.

TALK

* Mittwochs zahlen 

Studenten nur 5,- € !
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Dezember

Mit unserem Lachen bleiben Sie gesund
Wir haben ein funktionierendes Hygienekonzept und in zusätzliche  
Lüftungstechnik gegen Viren und Bakterien investiert. 

Unsere Programme werden gefördert durch

Informieren sie sich bitte vor Ihrem Besuch über die aktuellen 
Corona-Zugangsregeln aufgrund der Pandemiebekämpfung.

Schon alle Weihnachtsgeschenke zusammen?

Im  Zwickmühlen-Shop  erhalten Sie Gutscheine und ABO-Cards 

für Kabarettveranstaltungen in der „Magdeburger Zwickmühle“ 

sowie Satire-Bücher, gern auch als Geschenkpaket.

Direkt im Büro der Spielstätte Leiterstraße 2a oder online 

unter  www.zwickmuehle.de -> shop



www.zwickmuehle.de

NOVEMBER
DEZEMBER
2022

Moderation: Tonja Pölitz, 
Talk-Gast: Thomas Freitag 
Sonntag, 13. November, 17 Uhr

frontal aber fair

Tonja Pölitz, ZDF-Journalistin („frontal“),  
lädt in ihrer Talk-Reihe auf die Bühne der „Magdeburger Zwickmühle“. 
Ihr Gesprächsgast ist diesmal Kabarettist Thomas Freitag. 

Ein halbes Jahrhundert gastiert Thomas Freitag 
auf allen bedeutenden Kabarett bühnen der 
Republik, auch in der Magdeburger Zwickmühle. 
Sein Publikum kennt und liebt ihn nicht nur für 
seine Brand- Strauß-,  Wehner-, Kohl- oder 
Reich-Ranicki-Parodien. Viel mehr sind seine 
Bühnenprogramme inzwischen ein Kaleidoskop 
deutscher Geschichte, zugespitzt und schon 
immer kreuz und quer gedacht. Gekrönt vom 
Deutschen Kleinkunstpreis (Ehrenpreis) in die-
sem Jahr.
Sein 70-jähriges Leben steckt voller Storys. Und 
er ist nicht nur in seinem jüngst vorgelegten 
ersten Buch „Hinter uns die Zukunft“ ein 
begnadeter Erzähler. 
Warum er besonders jetzt mit Worten für ein 
freies Europa kämpft, das und mehr erfragt 
Tonja Pölitz im Gespräch mit Thomas Freitag.

Wer kennt nicht den Spruch: „Wir haben die Erde von unseren Kindern nur 
geliehen“? Aber mal ehrlich, damit war doch nicht gemeint, dass die Blagen 
das ernst nehmen, die Leihgabe zurückfordern, und bloß, weil wir über 
unsere Verhältnisse gelebt haben, keinen Kredit mehr gewähren. Da stellt 
sich doch die Frage: Wie konnte es nur so weit kommen? 
Und weil HG. Butzko vor 25 Jahren anfing, Kabarett zu machen, wagt er jetzt 
einen Blick in die Mahnbescheide des letzten Vierteljahrhunderts und da 
zeigt sich: Es ist an der Zeit, Bilanz zu ziehen und abzurechnen mit den 
Tricksern und Täuschern, den Blinden und Blendern, den Gewählten und 
Wählern, den Metzgern und Kälbern.
Und deswegen beleuchtet der Gelsenkirchener Hirnschrittmacher des 
deutschen Kabaretts noch mal alle Lügen, Vertuschungen und falschen 
Versprechungen der letzten 25 Jahre aus Politik, Wirtschaft und Medien. 
Also nicht alle. Dann würde das Programm vier Tage dauern. 
Aber wenn man verstehen will, warum wir heute da stehen, wo wir stehen, 
müssen die Verbindlichkeiten der Vergangenheit vollstreckt werden, damit 
das Unverbindliche in Zukunft auf der Strecke bleibt.
Ab jetzt wird zur Kasse gebeten. Spätestens beim Eintritt ins neue Kabarett 
mit HG. Butzko … ach ja.

Es gibt ja Kabarett und es gibt Kabarett mit HG.Butzko. Das ist schon auch 
irgendwie Kabarett, aber irgendwie ist es auch ein bisschen anders. Denn 
was HG.Butzko macht, ist eine brüllend komische und bisweilen besinnliche 
Mischung aus Infotainment, schnoddrigen Gags, Frontalunterricht und 
pointierter Nachdenklichkeit.
Und getreu dem Motto: „logisch statt ideologisch“ hat Butzko dabei einen 
ganz eigenen, preisgekrönten Stil entwickelt, den die Presse mal als 

„Kumpelkabarett“ bezeichnet hat, und mit dem er 
in Hinter- und Abgründe blickt und die 

großen Themen der Welt so beleuchtet, 
als würden sie „umme Ecke“ 

stattfinden.

Foto: A. Strom

Foto: Pepijn Vlasman

TALK

Außergewöhnliche Zeiten erfordern 
außergewöhnliche Maßnahmen.
Und die Zeiten sind im Moment  alles 
andere außer gewöhnlich.

Darum ist es auch außergewöhnlich, dass in der „Magdeburger Zwick-
mühle“ im Juni noch eine Premiere stattfand. Gewöhnlich wäre die nächste 
im September.
Nachdem aber Olaf Scholz kürzlich von einer „Zeitenwende“ sprach, er-
innerte sich Hans-Günther Pölitz an die „Wendezeit“ und dachte: „Wenn 
de Zeiten schon wieder am Wenden sind, ist es Zeit, dass man sich ihnen 
zuwendet und seine Gedanken macht.“
Dabei dachte er an die „Wendezeit“, als man das Angebot machte, nach der 
Vorstellung noch gemeinsam mit den Zuschauern über das auf der Bühne 
vorgedachte nachzudenken; und hofft, dass Sie als Zuschauer ihn dabei 
betreuen, ohne es zu bereuen, bei seiner Gedankenreise in 90 Minuten 
um die Erde.

Keine Lösung ist auch eine Kunst 
Ein politisch-satirisches Streitgespräch mit
Marion Bach und Hans-Günther Pölitz
Regie: Michael Günther Bard

„Gutes politisches 
Kabarett ist wie ein 
Seismograph für  
den Zustand der 
Gesellschaft.  
Wenn das stimmt,  
dann verkünden 
die Kabarettisten 
in ihrem neuen 
Programm  

,Keine Lösung ist 
auch eine Kunst‘ 
ein kräftiges  
Beben.“
(Magdeburger 
Volksstimme)

„Das kabarettistische Urgestein ist in seinem Element … In seinem Solo-
programm ‚Pölitz allein im Haus‘ analysiert und seziert der Prinzipal der 

‚Magdeburger Zwickmühle‘ gnadenlos, was man glauben machen will oder 
besser wissen sollte. … Mit dem Cicero-Zitat ‚Der ungerechteste Friede ist 
immer noch besser als der gerechteste Krieg‘ umreißt dieses Programm 
schließlich einen Punkt, zu dem Hans-Günther Pölitz dann zur Diskussion 
mit dem Publikum einlädt.“ (Magdeburger Volksstimme)

„Ein humoristisches Programm ist das Solo nicht. Es ist eins, das provoziert, 
das mit Regierungspolitik abrechnet und manch aktueller Proklamation 
den Spiegel vorhält. … Am Ende ist das den Besuchern gar stehende 
Ovationen wert. … Nach jeder Aufführung stellt sich der Kabarettist der 
Diskussion mit dem Publikum, und man merkt an Fragen und Beiträgen, 
dass Pölitz einen Nerv getroffen hat.“ (KompaktZeitung)

Pölitz allein im Haus
Ein betreutes Denken 
von Olaf Kirmis & Hans-Günther Pölitz

ach ja
Kabarett. Satire. Klartext mit HG Butzko 
Samstag, 12. November, 20 Uhr

„Los geht‘s wie bei ‚Olvenstedt probiert‘s‘: Sommer, mit Wurst-Buletten- 
Paket und Sudenburger Bier im Gepäck, entert die Kabarettbühne, wird 
aber sofort, wie auch bei den sich durch den Abend ziehenden weiteren 
Versuchen, vom entsetzten Pölitz gebremst …“

„Der Text aus der Feder des Kammer-Hausautors Dirk Heidicke balanciert 
treffsicher zwischen dem messerscharfen Kabarett-Ton des Zwickmühlen-
Hausherren und der entwaffnenden Prolligkeit eines Achim Sommer.“

„Das Experiment ist geglückt … Fest steht, dass der pointenreiche Dialog  
des ungleichen Gespanns nach Fortsetzung schreit.“
(aus der Premierenrezension in der Magdeburger Volksstimme)

Der Grandseigneur der Magdeburger Zwickmühle, Hans-Günther 
Pölitz, hat für sein neues Programm eine verwegene Idee: Er will den 
Magdeburger Edel-Amateur-Mimen Joachim Sommer (Michael Günther 
Bard) an seine Seite holen, um auf diese Weise in ganz neue Dimensionen 
der Volkstümlichkeit vorzustoßen. 
Der Plan ist so brillant wie riskant; denn, ob diese ungewöhnliche Allianz 
zweier so grundverschiedener Ikonen zum Karrierehöhepunkt von Achim 
geraten, oder aber zum historischen Tiefpunkt des politisch-satirischen 
Kabaretts in Deutschland führen wird, wagt zur Stunde noch niemand 
vorherzusagen.  

Achim in der Zwickmühle
Ein Olvenstedt-probiert’s-Spin-off
 
mit Michael Bard und Hans-Günther Pölitz 
Buch: Dirk Heidicke 
Regie: Oliver Breite

Eine Gemeinschaftsproduktion der „Magdeburger Zwickmühle“ 
und der „KammerSpiele Magdeburg“

Foto: Thorsten Silz

Der Wanderer über 
dem Nebelmeer
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Fotos: Viktoria Kühne

Fotos: Viktoria Kühne


